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3 . Kapitel .

Gebäude für gewerbliche und fonftige gemeinnützige Vereine .
Unter diefer Bezeichnung werden verfchiedenartige , teils den Gewerben und

der Induftrie , teils gemeinnützigen und Wohlfahrtszwecken dienende Vereinsgebäude
zufammengefafst .

Ihre Anlage , obgleich in vielen Dingen ziemlich übereinftimmend mit der¬
jenigen der übrigen Vereinshäufer , zeigt doch manche , mit den Standesangelegen¬
heiten und gefellfchaftlichen Verhältniffen der Zeit zufammenhängende Eigentüm¬
lichkeiten , fo dafs eine befondere Erörterung diefer Bauwerke umfo zweckmäfsiger
erfcheint , je mannigfaltiger die Ziele der Vereine , für die fie beftimmt ift , find .

Hierbei werden unterfchieden :
a) Innungshäufer ;
b) Gebäude für kaufmännifche Vereine ;
c) Gebäude für Gewerbe - und Kunftgewerbevereine , und
d) Gebäude für fonftige gemeinnützige Vereine und Wohlfahrtsgefellfchaften .
Der entfcheidende Grund für die Zugehörigkeit einer Anftalt zu den hier in

Rede flehenden Gebäuden ift darin zu fuchen , dafs darin den Vereinsmitgliedern
felbft Gelegenheit geboten werde , die Vorteile des Vereinswefens in geeigneter
Weife zu geniefsen . Ift dies nicht der Fall , fo find es keine Vereinshäufer in
unferem Sinne ; fie find es dann nicht , wenn in einem Haufe ein oder mehrere
von Vereinen gegründete Inflitute , z . B . Ausftellungs - und Sammlungsgebäude ,
Schulen , Erziehungsanftalten , Herbergen etc . fich vorfinden ; folche Anhalten etc.
find an anderer Stelle diefes » Handbuches « zu fuchen.

a) Innungshäufer.
Von f Dr . Heinrich Wagner 140) .

Die Innungshäufer haben heute nicht mehr die gleiche Bedeutung wie ehemals,
weil die Körperfchaften , für deren Zwecke fie errichtet find , mit der Zeit ein anderes
Wefen angenommen haben .

Innung ift foviel als Zunft oder Gilde , welche Körperfchaften zum Teil aut
ein fehr hohes Alter Anfpruch erheben .

Die altnordifchen Gildescale lil ) und die unter königlichem Schutz flehenden , Vorrechte geniefsenden

Stuben und erlaubten Häufer oder Laufshufom wurden fchon unter König Olaf (Anfang des XI . Jahr¬
hunderts ) in den Handelsftädten Norwegens erbaut .

In Deutfchland finden wir fall in allen Städten Nachrichten über das Beftehen der gefchworenen

Schutzgilden 142) , deren Genoffen aus der Zahl der Bürger mit Ausfchlufs aller Unfreien fielt vereinigt und

zum gegenfeitigen Schutze gegen alle Vergewaltigung verpflichtet hatten . Ihre Urkunden lind meift im

XIII . Jahrhundert abgefafst , tragen jedoch die Achtbaren Zeichen an fich , dafs es alte Einrichtungen und

Gefetze find , welche nach mündlicher Ueberlieferung längft ausgeübt , aber erft in jener Zeit fchriftlich

feftgeftellt worden waren .

Sobald die Gilden die Beftätigungsbriefe des Kaifers und Landesherrn erhalten
hatten , befafsen fie das Recht voller Selbfländigkeit und eigener Gerichtsbarkeit ;
dadurch wurden fie Herren der Stadt ; die Gildangelegenheiten erweiterten fich zu

125.
.Allgemeines .

126.
Gilden .

HO) l n der vorliegenden 3 . Auflage umgearbeitet und ergänzt durch die Redaktion .
Hl ) Siehe : Winzer , J . Die deutfehen Bruderfchaften des Mittelalters etc . Giefsen 1859. S. 26 u . 147.
H2) Siehe ebendaf ., S . 28, 34 etc .
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127-
Gebräuche

und
Satzungen .

128.
Alte

Gildenhäufer .

Staatsangelegenheiten , und der Friede des Gildenhaufes erftreckte fich über die
Stadtgrenze . Aus diefen Städtegilden wurden Handelsgilden , fpäter Adelsgilden .

Alle diefe Körperfchaften hatten das Streben gemein , ihre Vorrechte zu be¬
wahren und zu fchützen . Dazu diente die Verbrüderung der Genoffenfchaften , zu
welcher auch die aus der Verfchiedenheit des Gewerbes hervorgegangene Scheidungder Stände beigetragen hatte .

Längft fchon müffen neben den grofsen Stadtgilden auch Handwerksgildenbeftanden haben , deren Entwickelung und Ausbildung zum Teile dem Bedürfnis
zuzufchreiben find , Schutz gegen die Uebergriffe der in den Städten herrfchenden
Patrizierfamilien zu gewähren .

So will z . B . die Webergilde fchon im XL Jahrhundert entbanden fein ; die Kramer und Gewand¬fehneider führen einen Gildebrief vom Herzog Heinrich dem Löwen aus dem Jahre 1152 an ; die Fifchervon Worms gehen mit ihrer Zunft auf das Jahr 1106 zurück etc. Auch fcheint ficher zu fein , dafs diemeiben Handwerksgilden im XII . Jahrhundert , als fich zwifchen Deutfchland und Italien ein bedeutenderHandelsverkehr entwickelte , entbanden find .
Für Gilde kam auch der Name » Amt « in Gebrauch , als die Gilden infolgeihrer Beteiligung an den Wiedertäuferunruhen 1537 durch den Fürftbifchof Franz

von Waldeck aufgehoben worden waren und 1553 von letzterem unter dem Namen
» Amt « wiederhergeftellt wurden .

Die Gebräuche und Satzungen der Handwerksgilden oder Zünfte waren die¬
jenigen der alten gefchworenen Schutzgilden , jedoch mit befonderer Beziehung aufdas Handwerk .

Als Beifpiel mag auf die Strafsburger Steinmetzenordnung von 1459 hingewiefen werden.Die Innungsbrie ^ des XIV. Jahrhunderts weifen die ganze Verfaflung der Handwerkergildenbereits fertig nach . Sie enthalten beftimmte Vorfchriften über die Verwaltung der gefellfchaftlichen An¬
gelegenheiten , über die jährliche Wahl der Gildemeifter und Aelteben , über das Meifterrecht , die Lehrzeit ,die Verbindlichkeit der Wanderfchaft , das Auferlegen von Bufsen etc. Die Ausübung der althergebrachten ,urgermanifchen Sitte des gemeinfehaftlichen Mahles bei den Verfammlungen blieb erhalten . Am Febedes Schutzheiligen durften auch die Frauen der Gildebrüder und die Schwellern an den Gelagen teil¬nehmen.

Das Gildewefen bildete fich mit dem Städtewefen zugleich aus und ift , jemehr die Gilden in den Städten zur Herrfchaft kamen , allmählich ftreng und ftarr
geworden . Viele in alter Zeit teils vor , teils nach 1600 errichtete Häufer der Gildenund anderen Innungen beftehen jetzt noch , insbesondere in den norddeutfehen und
belgifchen Handelsftädten .

Im vorhergehenden Hefte (Abfchn . i , Kap . 3 , unter b , 3 ) diefes »Handbuches « ib der Saal desHaufes der Schiffergefellfchaft in Lübeck mit feiner alten Sitzeinrichtung im Grundrifs dargebellt . Einebefondere Abteilung bildet das Aeltebengelage . Die nebenbehende Tafel gibt einen Begriff von dermalerifchen inneren Erfcheinung des Saales , der mit Merkwürdigkeiten und Prunkbücken der Zunftreich gefchmückt ib . Eine an einem Unterzugspfoben angebrachte Infchrifttafel von 1580 bekundet dieAltertümlichkeit der Einrichtung .
Ein anderes bemerkenswertes Beifpiel aus alter Zeit ib das Krameramtshaus zu Münber i . W.(Fig . 106 143) . Das Krameramt zu Münber war unter den 17 Gilden , die fich zu Münber fchon imXIII . Jahrhundert gebildet hatten , eine der bedeutendben und gebot über reiche Mittel . Es war feit*559 im Befitze eines Amtshaufes, das es im Sommer 1588 und 1589 neu , hoch und anfehnlich aufführenliefs . Die Lage im Mittelpunkt der Stadt , an der Ecke des alten Steinweges und der ßirchherrengaffe ,fowie die Grundrifsanordnung entfprechen den Anforderungen der Kramergilde , für die im Erdgefchofs(Fig . 106) ein grofser , hoher , hell erleuchteter Saal für die Verfammlungen der gefaulten Gilde, aufserdemein kleinerer Saal für die Gildemeiber nötig war . Erberer , der Zunftfaal , ib an den Wänden mit Holz-getäfel , Sitzen und einem prächtigen , in der Querachfe gelegenen Kamin verfehen ; letzterer , das »Stein-
143) Nach : Allg . Bauz . 1876, S. 44 .
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werk « , ift ringsum mit reichem Eichenholzfchnitzwerlc144) aus dem Jahre 1621 getäfelt . Oie Räume im

Obergefchofs dienten zur Aufbewahrung der Gewänder , der Fahnen , der edlen Gefchirre etc. , deren das
Krameramt bei feftlichen Gelegenheiten wohl bedurfte ; auch Bibliothek und Archiv der Gilde wurden
ehedem hier aufbewahrt .

Ueber dem Obergefchofs erflreckt fich der Söller unter einem hohen Satteldach . Letzteres wird
im Aeufseren durch einen hohen Backfteingiebel gekennzeichnet , deffen ftufenartig anfteigende Abfätze

von halbkreisförmigen Auffätzen gekrönt und durch drei Reihen ausgekragter Säulen mit Poftamenten
und Gefimfen in Sandftein gegliedert find . Das ehemalige Krameramtshaus dient gegenwärtig als Provinzial-

mufeum.
Später folgte die Zeit des Verfalles des Handwerkes und des Niederganges

der ftädtifchen Macht . Es konnte nicht ausbleiben , dafs das Innungswefen unter
diefen Verhältniffen zu leiden hatte ; doch überdauerte es auch diefen Zeitabfchnitt ,

und in manchen Orten war es fo kräftig entwickelt , dafs es
noch im Laufe des XVIII . Jahrhunderts fehr bemerkenswerte Bau¬
werke hervorbrachte .

Wohl bekannt find z . B . die Zunfthäufer in Brüffel: das Haus der Brauer

(Hotel des braffetirs) , deffen Giebelfpitze das vergoldete Reiterbild des Herzogs Karl

von Lothringen ziert ; das Haus der Bogenfchiitzen , das nach einer Gruppe , die

Saugung des Romtihis und Remus darftellend , Maifon de la lonve benannt ift ; das

Haus der Schiffer (Maifon des bateliersf deffen Giebel dem Hinterteil eines grofsen
Schiffes gleicht und mit vier vorragenden Gefchützen ausgeriiftet erfcheint ; ferner

das Haus der Zimmerleute (Maifon des charpentiers) , fowie das ehemalige Haus

der Schneider (La taupe) mit reicher Vergoldung . Von diefen am Marktplatze in

der Nähe des Rathaufes gelegenen Zünfthäufern wurden die beiden letzten 1697 ,
die übrigen kurz nach 1700 an Stelle der durch die Befchiefsung unter Ludwig XIV .

1695 zerftörten Gebäude errichtet .
Erft in neuerer Zeit ift das Zunftwefen des Mittelalters , das

längft einer vollftändigen Umwandelung bedurfte , durch die Ein¬

führung der Gewerbefreiheit und Freizügigkeit gänzlich befeitigt
worden . Freie Genoffenfchaften , fakultative Innungen zur Förderung
der gemeinfamen gewerblichen Intereffen können gegründet werden
und find auch tatfächlich gegründet worden ; die Innungsbewegung
ift wieder im Steigen .

Die » Gewerbeordnung für das Deutfche Reich « (in der

„ . „ r Fa flune vom 26 . Juli 1900) hat die Aufgaben und Befugniffe der
zu Münfler i . W . 140) . ° '

1[500 w . Gr. Innungen feftgeftellt .
Für unfere Zwecke mögen diefem Gefetze folgende Beftimmungen, die für die

bauliche Anlage neuer Innungshäufer von Einflufs fein können , entnommen fein .

Nach § 8i a ift es Aufgabe der Innungen :

1) die Pflege des Gemeingeiftes, fowie die Aufrechterhaltung und Stärkung der Standesehre unter

den Innungsmitgliedern ;
2 ) die Förderung eines gedeihlichen Verhältniffes zwifchen Meiftern und Gefellen (Gehilfen) , fo¬

wie die Fürforge für das Herbergswefen und den Arbeitsnachweis ;

3 ) die nähere Regelung des Lehrlingswefens und die Fürforge für die technifche , gewerbliche
und fittliche Ausbildung der Lehrlinge . . . ;

4) die Entfcheidung von Streitigkeiten . . . zwifchen den Innungsmitgliedern und ihren Lehrlingen.

Ferner flehen nach § 8ib den Innungen 211:

1) Veranftaltungen zur Förderung der gewerblichen , technifchen und fittlichen Ausbildung der

Meifter , Gefellen (Gehilfen) und Lehrlinge zu treffen , insbefondere Schulen zu unterftützen,

zu errichten und zu leiten . . . ;
2 ) Gefellen- und Meifterprüfungen zu veranftalten . . . ;

H4) Siehe ebendaf ., Taf . 1 u . 2 .

Handbuch der Architektur . IV . 4, b . {3. Aufl .)
^

Fig . 106.
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129.
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130.
Aufgaben

und
Befugniffe .
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3 ) zur Unterftützung ihrer Mitglieder . . . Kaffen zu errichten ;
4) Schiedsgerichte zu errichten , welche berufen find , Streitigkeiten . . . an Stelle der fonft zu-

ftändigen Behörden zu entfcheiden . . .
I3i - Die Ausübung einiger oder aller diefer Befugniffe bedingt das Vorhandenfein

Erfordemiffe. der dazu geeigneten Räume im Innungshaufe .
Aufserdem erfcheint zur Abhaltung der Innungsverfammlungen , zur Pflege des

Gemeingeiftes unter den Innungsmitgliedern 145) ein Saal von geeigneter Gröfse und
Anlage erforderlich . Für gefellige Unterhaltung und für Erfrifchung von Meiftern
und Gefellen, zwifchen denen ein gedeihliches Verhältnis herzuftellen und zu unter¬
halten ift , dienen die üblichen Erholungsräume . Auch die Befchaffung von Her¬
bergen gehört zu den Aufgaben der Genoffenfchaft 14 ü) . Endlich find für Zwecke
der Verwaltung und für den Innungsvorftand Gefchäftsräume , Sitzungsfaal , Kanzlei ,Bibliothek und Archiv , zuweilen auch Ausftellungsräume , im übrigen die üblichen
Vor- und Verbindungsräume , Dienft- und Wirtfchaftsräume notwendig ; meift find
auch kleine Wohnungen für den Hauswart , Beamte etc . vorhanden .

Es befteht indes wohl kein eigentliches Innungshaus , das allen etwaigen Er -
forderniffen der Anlage in diefer Vollftändigkeit entfprechen würde . Das Deutfche
Buchhändlerhaus in Leipzig (fiehe Art . 137 ) , fowie einige der im folgenden (unter d)zu befprechenden Gebäude für gemeinnützige Vereine und Wohlfahrtsgefellfchaftenkommen diefem Programm nahe . Bislang konnten die Innungen , infoweit fie über¬
haupt beftehen , die Aufgaben , welche ihnen die Neuzeit zugewiefen hat , noch nicht
in ihrem ganzen Umfange erfüllen. Solange dies nicht gefchehen und eine Anzahl
neuer , zweckentfprechender Innungshäufer entftanden ift , kann auch kaum in be-
ftimmterer Weife , als hier gefchehen , von den räumlichen Erforderniffen , noch wenigervon typifcher Anlage und Grundrifsbildung der genannten Gebäude die Rede fein.

Schneide Halten wir uns daher an dasjenige , was in diefer Richtung bislang entftanden
amtshaus ift . Betrachten wir zuerft ein Bauwerk aus älterer Zeit , das Schneideramtshaus in
Hambu Hamburg (Fig . 107 bis 109 147) , das die Zunft nach dem grofsen Brande von 1842von de Chateauneuf, als Erfatz für das abgebrannte , nur wenige Jahre vorher neu

erbaute Amtshaus am Pferdemarkt errichten liefs .
Das Gebäude enthält , feiner Beftimmung zufolge , einen Saal mit den nötigen Nebenräumen fürdie vierteljährlichen Verfammlungen der zünftigen Meifler , ein geräumiges Zimmer für die wöchentlichen

Sitzungen der Zunftvorftände und etliche Räume für verfchiedene Amtshandlungen , als Meifterprüfungen etc . ;fodann zwei getrennte Reftaurationszimmer zu gefelligen Zufammenkünften, das eine derfelben für Meifler,das andere für Gefellen beflimmt ; aufserdem eine Anzahl von Schlafftellen für wandernde Handwerks -
burfchen und eine Wohnung für den Wirt , nebft den nötigen Küchen , Kellern etc . Um aus dem vor¬handenen Grundflück möglichften Nutzen zu ziehen , wurden endlich noch einige Mietwohnungen im Ge¬bäude eingerichtet .

Der grofse Saal beginnt im I . Obergefchofs und reicht durch das darüber liegende II . hindurch .Die Mufikbühne liegt an der dem Haupteingange gegenüberliegenden fchmalen Wand ; zu den Galeriendes Saales gelangt man fowohl mit Hilfe der Haupttreppe vom Flur des II . Obergefchoffes aus , als auchmit Hilfe kleiner Nebentreppen im Saale felbft. Im Zufammenhange mit diefem und den Ausfchank- und
Speiferäumen flehen Küche und die Zimmer des Wirtes . Auch der kleine Saal im I . Obergefchofs , dieGalerie und das Gefellfchaftszimmer im II . Obergefchofs find durch eine Wendeltreppe mit der Küche in
Verbindung gebracht . Zwifchen dem Erdgefchofs und dem I . Obergefchofs ift ein kleines Zwifchengefchofs,in das man vom Ruheplatz der Haupttreppe aus gelangt , angeordnet . Es dehnt fich bis zum Billardzimmerder Gefellen aus und enthält die zum Saale gehörigen Kleiderablagen und Aborte . Die urfprünglich fürden Wirt beflimmte Wohnung des II . Obergefchoffes ift vermietet, da diefem die Zimmer im Erdgefchofs

145) Siehe a : a . O ., § 97, unter 1.
146) Vergl . das im vorhergehenden Hefte (Abfchn . 3, Kap . 3) diefes »Handbuches « über »Herbergen zur Heimat « Gefagte .Nach : Allg . Bauz . 1847, Bl . 85, 86.
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genügen . Der hintere Teil des Sockelgefehoffes unterhalb des Reftaurationsfaales für die Gefellen ift für
fich abgefchloffen und enthält Schlafftellen für etwa 40 Handwerksburfchen .

Der Saal ift bis auf eine anfehnliche Höhe mit Holz getäfelt ; die Galerien , die Mufikbühne und
das Rippenwerk der Decke beftehen gleichfalls aus Holz . Anfichten deutfcher Städte , Spruchbänder ,
Ornamente , Laubwerk etc . zieren Wände und Decken .

Das Aeufsere ift unter gänzlicher Vermeidung von Putz in Backfteinrohbau ausgeführt 148) .
Ein anderes der Neuzeit angehöriges Beifpiel ift das » Vereinshaus der Ge-

noffenfchaft der Prager Baumeifter , Steinmetzen und Maurer « (Fig . iio u . ui 149),
das gegen Ende der Siebenzigerjahre des vorigen Jahrhunderts an Stelle der alten ,

Fig . 107 .

j&esellen - Saalß
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f K ü c li e | |
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Stuf ] e n

Erdgefchofs .

Fig . 108 .

Grosser 1-
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Fig . 109 .

Galerie IIOüere

II . Obergefchofs .

Schneideramtshaus zu Plamburg 147) .
Arch . : de Chateauneuf .

nahezu dritthalb Jahrhunderte im Befitze der Genoffenfchaft gewefenen » Maurer¬
herberge « errichtet wurde .

Die »ehrfame Zunft des Maurer - und Steinmetzenhandwerks in der alten Stadt Prag « befafs bis
Mitte des XVII . Jahrhunderts kein eigenes Heim . Sie erlangte es um diefe Zeit , als einer der Zunft¬

genoffen , der Prager Baumeifter Do minie de Barifis , ihr das ihm gehörende Haus auf dem Ziegenplatze
»mit allen hierin von alters her befindlichen Zugehörniffen , Tifchen , Bänken , Stühlen , kupfernen Ofen¬
töpfen etc . und was darin nitt und nagel feft fich befindet . zum eigentümlichen , friedlichen , erb¬
lichen und ewigen Genufs , Schalt und Waltung « . . . . laut Teftament von 1646 hinterliefs , damit die
»älteften Zechmeifter und Meifter , dann die ganze Zunft , gegenwärtige und zukünftige , im nämlichen Haufe
immer ihre Herberge haben , im felben zur Zunft fich fammeln , zufammenkommen und die zur Zunft ge¬
hörigen nötigen Sachen zu feiner Zeit verrichten . . . . «

*33 -
Vereinshaus
der Prager

Genoffenfchaft
etc .

l*s) Nach ebendaf ., S . 42 .
149) Nach : Mitteilungen des Arch .- u . Ing .-Vereins im Königreich Böhmen 1879, S. 145 u . Taf . 19 bis 21 .
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Und fo gefchah und verblieb es , bis in unteren Tagen die gänzlich veränderten Zeitverhältniffe und
Bedürfniffe die Befchaffung eines Neubaues mit geeigneten Räumlichkeiten notwendig machten . Zu diefem
Behufe mufste die Niederlegung der alten TiZednickä hofpoda .« erfolgen . Das neue Vereinshaus der Ge -
noffenfchaft , in welchem auch der »Architekten - und Ingenieurverein im Königreich Böhmen « feinen Sitz
hat , wurde nach den von Schulz , auf Grund des preisgekrönten Entwurfes von Zeyer & Wiehl , um¬
gearbeiteten Plänen ausgeführt . Fig . iii zeigt die Einteilung des Hauptgefchoffes , das ausfchliefslich den
Vereinszwecken dient . Im Saale der Gefellen finden Vorträge , gröfsere Verfammlungen , das Freifprechen
der Lehrlinge etc . , im Saale der Meifter u . a . die Sitzungen des Vorftandes ftatt ; hieran fchliefsen fich
das Bibliothekzimmer , fowie die Vereinskanzlei der Baumeiftergenoffenfchaft und die Wohnung des Vereins -
fekretärs . Das Zwifchengefchofs (Fig . no ) enthält im rückwärtigen Teile Küche mit Zubehör für das
Reftaurant , welche Räume für die Bedienung von Hauptgefchofs und Erdgefchofs gleich günflig gelegen
find , aufserdem die Wohnung des Wirtes , diejenige für den Kuftos des Architekten - und Ingenieurvereins ,

Fig . no . Fig . m .

□□□□□□□Den
SIDfflDH >lQ0
□□□□□□□□□
□ODODDDCO

Hauptgefchofs .

hnung

Zwifchengefchofs .
1: 500

109876543210 5 10 15 6G**

Vereinshaus der Genoflenfchaft der Prager Baumeifter , Steinmetzen und Maurer 149) .
Arch . : Schulz •

fowie eine kleine Mietwohnung . Im Erdgefchofs find einerfeits Reftaurationszimmer , andererfeits Läden
eingerichtet . Das II . und III . Obergefchofs umfafst je eine Mietwohnung ; das Dachgefchofs enthält einige
zum Uebernachten wandernder Maurergefellen beftimmte Schlafkammern .

Die Architektur der Faffade , welche das Gepräge jener Zeit tragen follte , in welcher der Stifter
Barifis gelebt hatte , zeigt einen aus Erdgefchofs und Zwifchengefchofs gebildeten Unterbau in leichtem
Boffenwerk , darüber als Oberbau die drei Obergefchoffe , mit reichen Sgraffiti gefchmückt . Das Haupt¬
gefchofs zeichnet fich durch die Gröfsenverhältniffe und die Gliederung der Fenfter , fowie durch die
Bullen der alten Prager Baumeifter Benes z Loun } Peter Parier und Mathias Rejfek , als fichtbaren
Vertretern der alten Genoffenfchaft aus . Der Sgraffitofchmuck diefes und des darüber liegenden Ge -
fchoffes ift dunkel auf hellem Grunde , derjenige des oberften Gefcholfes dagegen hell auf dunklem Grunde
gehalten .

Auch die innere Ausftattung ift eine durchaus würdige und wirkungsvolle . Am meiften ift auf den
Sitzungsfaal des Vorftandes , fowie auf das anftofsende Bibliothekzimmer verwendet , während der Ver -
fammlungs - und Vortragsfaal einfacher gehalten ift .

Angaben über die Baukoften fehlen .
Von einigem Interefle ift auch der Innungsfaal der Baugewerksinnung » Bau¬

hütte in Hamburg « (ftehe die nebenftehende Tafel) .
Diele Innung erwarb 1890 das Haus Hohe Bleichen Nr . 31 — 32 , und 1891 wurde mit dem Bau

eines neuen Innungsfaales nach Möller 's Plänen begonnen . Im Frühjahr 1896 fand ein Wettbewerb für
die Ausfchmückung diefes Saales ftatt , wobei der ICunftmaler Rodeck den erften Preis und die Ausführung
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erhielt . Das grofse Hauptbild ftellt den Meifterfchwur dar ; die feitlichen Bilder veranfchaulichen die alten

Gebräuche der früheren Aemter : i ) den Eintritt des Lehrlings in die Lehre , 2 ) die Brüderfchaft, 3 ) das

Anfprechen um Arbeit , 4) das fog . Kommodemachen und 5) die Wanderfchaft n0) .

Die englifchen Genoffenfchaften , deren Mitglieder zum Teile den höchften

Kreifen der Gefellfchaft angehören , haben mit den Zünften und Gilden von ehemals

nur den Namen gemein , find aber im Befitz von Schenkungen und Stiftungen , aus

deren reichen Mitteln nicht allein die Kolben der Verwaltung der Körperfchaft
beftritten , fondern nötigenfalls auch die erforderlichen Gelder zur Errichtung neuer

Zunfthäufer aufgebracht werden können . Letztere haben einige aus alter Zeit

flammende Eigentümlichkeiten bewahrt . Dies zeigt u . a . die in Fig . 112 u . 113 151)
in den Grundriffen des Erdgefchoffes und Hauptgefchoffes dargeftellte Zimmermanns¬

halle [Carpenters’ Hall ) in London .

Fig . 112 . Fig - II3 -
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Carpenters’ Hall zu London 151) .
Arch . : IVillmer Pocock .

Die alte Zimmermannsgilde in London foll feit 1344 , dem 17 . Jahre der Regierung Edward 111.,

beftehen , den erften Freibrief ( Charter) aber erft von Edward IV . am 7 . Juli 1477 erhalten haben . Die

frühefte Urkunde , die von der Zimmermannszunft in London Kunde gibt , flammt von 1421 , nnd aus ihrem

Inhalt ift zu entnehmen , dafs hierbei von einer damals längft beftehenden Körperfchaft die Rede ift.

Die neue »Halle der ehrfamen Gefellfchaft der Zimmerleute « ( Worfhipful

Company of carpenters) wurde 1876—78 an Stelle des alten abgetragenen Zunft-

haufes (an der Ecke von London-wall und Throgmorton-avenue) nach dem Entwürfe

und unter Leitung von Willtner Pocock erbaut .

Das Erdgefchofs (Fig . 112) hat 5,50 m lichte Höhe und enthält links vom inneren Flur einen Amts-

faal ( Court-room) mit zugehörigem Ausfchank und Imbifsfaal (Bar) , weiter das vom Ruheplatz der Haupt¬

treppe aus zugängliche Ankleidezimmer. Rechts vom Vorflur aus gelangt man zu einigen Gefchäftszimmern

nebft Wartezimmer , unter der Haupttreppe zum Wafchraum und zu den Aborten . Ueber den Gefchäfts¬

zimmern erftrecken fich , in einem von den Dienfltreppen aus zugänglichen Halbgefchofs , Räume zur Auf¬

bewahrung von Glas, Porzellan und anderem Tafelgeräte .

Das Hauptgefchofs (Fig . 113 ) darüber enthält den die ganze Längenfront einnehmenden grofsen

13s ■
Carpenters

Hall
zu London

150) Nach : Baugwks -Ztg . 1897, S. 793.
151) Nach : Builder , Bd . 36 , S . 141 .
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Saal , der als Livery Hall 152) , und zwar, bei 23,20 m Länge , 11,60 m Breite und ll,oo m Höhe , als eine der
gröfsten Livery Halls Londons bezeichnet wird . In Verbindung damit lieht der kleine Saal oder Salon
(Drawing -room) , der auch vom Vorplatz der Haupttreppe aus unmittelbar zugänglich ift . Ein Gang führt
zu einem Dienllraum mit Aufzug und Nebentreppe .

Im Kellergefchofs liegt die 6 m hohe Küche mit allem Zubehör , deren Leiftungsfähigkeit auf gleich¬zeitige Bewirtung von 250 Perfonen bemeffen ift . Der Aufzug wird nur zum Herunterfenden des Gefchirrsbenutzt, während das Hinauftragen der Speifen vom Dienftperfonal beforgt wird, da (ich diefes Verfahrenrafcher und weniger umftändlich als die Beförderung mittels Aufzuges erwiefen hat 153) . Unter denBureauzimmern des Erdgefchoffes befindet fich ein feuerfefter , zur Aufbewahrung von Urkunden und Aktendienender Raum.
Die llattlichen , mit Säulen gefchmückten Faffaden find aus Portlandftein ausgeführt . Die Baukollen

betrugen 580000 Mark ( = £ 29000 ) , ausfchliefslich innerer Einrichtung und Ausfchmückung , oder fürdas Quadr .-Meter rund 1000 Mark .
Es gibt nur wenige der neu organifierten Innungen , welche fich ein eigenesHeim erbaut haben . Eines davon ift das Haus der Schuhmacher zu Leipzig .Das in der Schlofsgaffe dafelbft gelegene Innungshaus wurde von Zei/sig entworfen und unter feiner

Leitung erbaut . Im Erdgefchofs befinden fich Reftaurationsräume , im I . Obergefchofs der Sitzungsfaal mit
angrenzendem Reftaurationszimmer , Archiv u . f. w. Die weiteren Gefchoffe enthalten Wohnungen . Dasauf engem, von drei Seiten umbauten Raum errichtete Haus koftete 47000 Mark 154) .Ein anderes ift das Fleifcherinnungshaus zu Hannover , 1899— 1901 nachHöhle s Plänen erbaut aus den Mitteln , welche aus der Abfindung der Gerechtfameder Privatfchlachthäufer durch das öffentliche Schlachthaus zur Verfügung ftanden .Der an der Artillerieftrafse gelegene Hauptbau befiehl aus Keller - , Erd - und 3 Obergefchoffen,fowie ausgebautem Dachgefchofs. Hauptfächlich dient das Erdgefchofs den Zwecken der Innung ; es ent¬hält das grofse Reftaurant mit anftofsendem Wintergarten und Büfett , ein Klubzimmer , das Gefellen-reftaurant und die Küche mit Speifekammer 155).

Zu den Innungshäufern gehört feinem Wefen nach auch das Deutfche Buch¬händlerhaus zu Leipzig , das nach den Plänen von Kayfer & v . Grofzheim erbautund 1888 in Benutzung genommen wurde.
Das grofsartige Bauwerk , das ausfchliefslich für die Zwecke des Börfenvereins der DeutfchenBuchhändler entworfen und ausgeführt wurde , ift fo eigener Art , dafs es trotz feiner vielen Schönheitenals ein wirklich typifches Beifpiel für Innungshaufer nicht gelten kann , und daher auf eine der vielen

Veröffentlichungen der Pläne 156) hier verwiefen wird .

b) Gebäude für kaufmännifche Vereine.
Von -j- Dr . Heinrich Wagner 140) .

Die in der Ueberfchrift genannten Vereinshäufer gehören nicht einem Gewerbeallein , fondern dem ganzen grofsen Stande der Kaufmannfchaft unferer Zeit an.Die Intereffen eines einzelnen Gefchäftszweiges finden darin keine Stätte .Die kaufmännifchen Vereine haben als freie , felbft gewählte Tätigkeit vorallem den Nutzen der Gefamtheit , die Förderung der allgemeinen Bildung ihrerKreife , fodann die Pflege der Gefälligkeit und — nicht in letzter Reihe — die
Hebung und Vermittelung des Handels und Verkehres im allgemeinen zum Gegen-

152) Unter Livery Men verlieht man (nach Worcester . Dictionary of the Englifh language etc . London ) diejenigenAngehörigen der verfchiedenen Körperfchaften der ehemaligen Gilden von London , welche nach Bezahlung gewiffer Gebührenund nach der auf lie gefallenen Wahl berechtigt lind , die Tracht {Livery ) ihrer betreffenden Genoffenfchaft anzulegen . Siegeniefsen aufserdem befondere Vorrechte , lind zur Ausübung der Wahl gewiffer Gemeindebeamten berufen etc .Iö3) Vergl . das vorhergehende Heft (Abt . IV , Abfchn . 1, Kap . 3, unter b , 9) diefes »Handbuches «.154) Siehe : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892 . S. 513.155) Siehe : Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1902, S . 1.156) Siehe : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892. S . 461 . — Licht , H . Architektur der Gegenwart . Berlin 1886—92.Taf . is , 16. — Architektonifche Rundfchau 1887, Taf , 1 ; 1900, Taf . 29. — Zeitfchr . f . bild . Kunft 1888 , S/262 . — DeutfcheBauz . 1888, S. 261 . — Centralbl . d . Bauverw . 1886, S . 261.
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ftand . Gerade diefe letzteren Ziele find es , welche die kaufmännifchen Vereine
vor den rein gefelligen Vereinen , mit denen fie fonft manches gemeinfam haben ,
auszeichnen .

Das Bedürfnis , zur Förderung der Standesintereffen Vereinigungen zu bilden
und für deren Zwecke befondere Gebäude zu errichten , ift fehr alt , und noch be-
ftehen einzelne der fog . » Kaufmannshäufer « , welche hauptfächlich während des
Mittelalters in den grofsen Handelsftädten gefchaffen worden find . Unter diefen
vor allem der » Schütting « zu Bremen.

Der alte Schütting wurde bereits 1444 verkauft ; er flammte wahrfcheinlich aus dem XIV . Jahr¬
hundert . Das neue Gebäude lag schon an der Stelle , wo der jetzige Schütting fleht (am Markt ) . Neben

feiner Beftimmung als Kaufmannshaus diente er auch als allgemeines Kofihaus und wurde vielfach von

den Korporationen für ihre Zunftmahlzeiten benutzt ; er befafs auch eine Herberge und ein Gaflhaus ;
eine Garküche wird befonders erwähnt . Im befonderen wurden darin die grofsen Felle der Kaufmann -

fchaft abgehalten , wobei fich der ganze Reichtum und Glanz der grofsen Hanfafladt zeigte . Nicht lange
mehr genügte diefes Bauwerk den gefleigerten Anfprüchen , und man fchritt 1536 zu einem Neubau , der

1538 den »Elterleuten « übergeben wurde . Später wurden noch Ergänzungs - und Umbauten daran vor¬

genommen . Von 1895 angefangen wurde die Reflaurierung der Faffaden vorgenommen 157) .

Die angegebenen Merkmale der in Rede ftehenden Gebäude geben fich in
den Erforderniffen der Gefamtanlage kund . Für die Vorträge , welche die Vereine
in regelmäfsiger Wiederkehr zu veranftalten pflegen , für die Abhaltung von Ver-

fammlungen und Feftlichkeiten ihrer Mitglieder bedarf es wiederum eines grofsen ,
zuweilen auch eines kleineren Saales mit den zugehörigen Vor - und Nebenräumen ;
ferner für Erholung und Erfrifchung die gleichen Räume , wenn auch in weniger aus¬
gedehntem Mafse als diejenigen , welche in den Häufern der gefelligen Vereine
anzutreffen find . Dagegen kommen die den Fachintereffen dienenden Räume , als
Stellenvermittelungs - und Auskunftsbureau , Gefchäftsbureau der Kaufmannfchaft ,
Sitzungszimmer des Vorftandes , Bibliothek und Lefezimmer , zuweilen ein Mufter-
lager und nicht feiten Schulzimmer für den Unterricht in den Handelswiffenfchaften ,
für die Ausbildung der Kaufleute und kaufmännifchen Gehilfen etc . hinzu.

Das Haus der Dresdener Kaufmannfchaft 158) in Dresden enthält im Hauptgebäude hauptfächlich
Räume für die HandelslehranilaJt , Gefchäftszimmer der Kaufmannfchaft , der Handels - und Gewerbekammer ,
fowie der Sächfifchen Rentenverficherungsgefellfchaft , im Nebengebäude einen Saal von rund 100 der

für die Sitzungen der Körperfchaft und zugleich als Aula für die Handelslehranftalt dient .
Dem entgegen befleht das Haus des Vereins junger Kaufleute von Berlin lo9 ) , der fich einer grofsen

Mitgliederzahl erfreut , fafl nur aus Räumen für gefellige Zwecke , nämlich aus einem grofsen , durch zwei

Gefchoffe reichenden Saal von nahezu quadratifcher Grundform , an den fich im unteren Gefchoffe Spiel -

und Speifezimmer , oben Bibliothek , ein Lefe - und ein Beratungszimmer anfchliefsen .
Auch das Gefellfchaftshaus des Vereins chrilllicher Kaufleute , der fog . Zwingergefellfchaft , in

Breslau 160) ift ein im wefentlichen für gefellige Zwecke beflimmtes Vereinshaus , ganz nach Art der in

Kap . 1 (unter a ) befchriebenen Gebäude , das im Evdgefchofs einige Bureaus , die Spiel - , Lefe - und Speife¬
zimmer mit Zubehör , fowie die Kleiderablagen für Herren und Damen , im Obergefchofs Tanzfaal , kleinen

Saal , Neben - , Vor - und Empfangsfäle , fowie Damenzimmer und Zubehör enthält . Das Haus fleht im

Zwingergarten an der Promenade .

Diefe Angaben , gleichwie die im nachfolgenden zu befprechenden Beifpiele,
zeigen , wie verfchieden die Anforderungen in den einzelnen Fällen find . Anlage
und Grundrifsbildung des Haufes hängen aber wiederum vor allem von der Zahl
und Gröfse , fowie vom Zwecke der verlangten Räume , fodann davon ab , ob man

157) Siehe ; Bremen und feine Bauten . Bremen 1900. S . 159.
lu8) Siehe : Die Bauten , technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden . Dresden 1878. S . 399 .
159) Berlin und feine Bauten . Berlin 1877. Teil 1, S . 371 .
160) Vergl . : Deutfche Bauz . 1888, S . 353 — und : Centralbl . d . Bauverw . 1888, S . 313 .
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es mit einem felbftändigen , ganz oder wenigftens grofsenteils den Vereinszwecken
gewidmeten Haufe zu tun hat , ob es freiftehend oder in gefchloffener Reihe mit
anderen Gebäuden errichtet , ob es ein - , zwei- oder mehrgefchoffig ift , etc .

“■m Das Haus des Kaufmännifchen Vereins in Leipzig (Fig . 114 bis 116 161) , unter
Vereinshaus den Grundrifstypen in Art . 78 (S . 65 ) bereits genannt , kann als bemerkenswertes

zu Beifpiel einer freiftehenden Anlage diefer Art gelten .S' Der Kaufmännifche Verein zu Leipzig veranftaltete behufs Erlangung von Plänen für das Vereins¬
haus einen engeren Wettbewerb , und auf Grund des Ergebniffes des letzteren wurde der Bau nach dem
Entwurf und unter der Leitung Grimm’s von April 1876 bis März 1877 ausgeführt .

Dem Zwecke des Vereins entfprechend , der feine Hauptaufgabe in der Förderung des gefelligenVerkehres , in der Abhaltung von belehrenden Vorträgen für die zahlreichen jüngeren Mitglieder des

Fig . 114 . Fig . 115 . Fig . 116 .
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Leipziger Handelsftandes fieht , nebenbei auch kleine Ausftellungen veranftaltet etc. , enthält das Gebäude
die dazu erforderlichen Räume ; diefe find , aufser dem Sockelgefchofs , im Erdgefchofs mit teilweifem
Halbgefchofs , fowie im Hauptgefchofs nebft dem über einen Teil des letzteren fich erftreckenden Attika -
ftock zweckdienlich untergebracht .

Das Erdgefchofs (Fig . 114) ift hauptfächlich für den täglichen Verkehr der Mitglieder beftimmt
und umfafst die verlangten Erholungsräume , aufserdem ein Stellenvermittelungsbureau für junge Kaufleute
mit befonderem Seiteneingang , ferner Hausdienerzimmer und fonftige Dienft - und Nebenräume . Eintritts -
halle und Flurfaal liegen in der Achfe der Langfront an der Schulgaffe.

Das I . Obergefchofs (Fig . 116 ) wird mittels der inmitten des Haufes gelegenen Haupttreppe erreicht
und enthält als Hauptraum den Saal, der befonders für die Abhaltung der wöchentlichen Vorträge und nur
nebenbei als Feft* und Tanzfaal benutzt wird ; er hat eine für deutliches Hören günftige Gröfse (21 ,so m
Länge , ll,4o m Breite , 7 ,50 m lichte Höhe ) und gute Tonwirkung ; in der Höhe des II . Obergefchoffes ift
an 3 Seiten ein im Grundriffe angedeuteter Balkon ausgekragt , und hieran fchliefst fich die Mufikbühne
über dem Vorfaal. An den Saal reihen fich im Hauptgefchofs einerfeits ein Salon , zugleich Nebenzimmer
des anfchliefsenden Mufterlagers , andererfeits Sitzungszimmer und Bibliothek , nach hinten Aborte für
Herren , Nebentreppen , Anrichte nebft Aufzug an .

161) Nach den von Herrn Architekten IV. Grimm in Leipzig freundlich !!: zur Verfügung geftellten Originalplänen und
Mitteilungen .
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Das durch Zwifchenteilung einiger Räume des Erdgefchoffes entstandene Halbgefchofs (Fig . x 15)
enthält die grofse Kleiderablage mit Wäfchraum und Damenaborten , einen Raum für Aufbewahrung von

Tifchen und Stühlen etc .
Der Attikaflock erflreckt fich über die um den Lichtfchacht des Treppenhaufes liegenden Räume

des Hauptgefchoffes ; über der Bibliothek und dem gröfseren Teil des Sitzungszimmers liegt die Wohnung
des Wirtes ; über dem Muflerlager und Salon find einige Referve - und Dienfträume erübrigt .
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Haus der Kaufmännifchen Reffource zu Berlin 162) .

Arch . : Heidecke .

Im Kellergefchofs liegen längs der ganzen Eingangsfront Kegelflube und Kegelbahn , ferner unter

dem kleinen Saale des Erdgefchoffes doppelte , übereinander angeordnete Keller ; zum unteren , der als

Bierkeller dient , findet der Eingang durch einen Vorkeller , der Ausgang durch einen äufseren Vorkeller

flatt , der zugleich Bierfchenke für die Sommerwirtfchaft im Garten ift . Vorbereitungsküche und Garten¬

büfett für kalte Speifen liegen unter dem Konverfationszimmer ; Spülküche und Hauptküche fchliefsen fich

an der feitlichen Längsfront an ; Anrichte mit Speifenaufzug , Heizkammern , Aborte etc . vervollfländigen

die Anlage des Kellergefchoffes .

]62) Nach : Licht , H . Die Architektur Berlins . Berlin 1874. Bl . 28 bis 30 . — Yergl . auch : Berlin und feine Bauten .

Berlin 1877. Teil 1, S. 372 .
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Die lichten Höhen betragen im Kellergefchofs 3,40 m , im Erdgefchofs 5,oo m, im I . Obergefchofs 4,oo m
und im Attikaflock ungefähr 3 m . Der Bauplatz liegt zum Teil auf dem Grund und Boden des alten
Gebäudes , zum Teil im früheren Wallgraben der Feflung ; die Gründung mufste infolgedeffen bis zu 7m
unter die Strafsenkrone geführt und mittels einer 2 m hohen Betonfchüttung , auf der das ganze Haus fitzt ,
bewerkftelligt werden . Die Ausführung der Faffaden ifl in Putzbau ; fämtliclie Gliederungen find in Eib -
fandflein , die Deckenkonflruktion über dem kleinen Saal ift in Eifen , über allen anderen Räumen in Holz
hergeflellt , das Dach in Holzzement eingedeckt . Die innere Ausflattung ift einfach , aber würdig . Die
Räume werden mittels Heifswafferheizung erwärmt ; für geeignete Lüftung ift geforgt . Die Gefamtbaukoften ,
einfchliefslich Einrichtung , betrugen rund 225000 Mark oder 300 Mark für das Quadr .-Meter .

Als Beifpiel eines zu beiden Seiten zwifchen Nächbarhäufern errichteten Ge¬
bäudes diefer Art ift fodann das Vereinshaus der » Kaufmännifchen Reffource « an
der Schadowftrafse in Berlin , 1873 — 74
von Heidecke erbaut , in zwei Grundriffen
(Fig . 117 u . 118 162) dargeftellt .

Das Gebäude befiehl aus Kellergefchofs , Erd¬
gefchofs und einem Obergefchofs ; es enthält in letzterem
und einem Teile des Erdgefchoffes die den gefelligen
Zwecken des Vereines gewidmeten Räume . Der links -
feitige Eingang führt zur grofsen , einarmigen Haupt¬
treppe , mittels deren man zum Hauptgefchofs gelangt .
Die an der linken Seite des Feftfaales befindliche Treppe
vermittelt den Verkehr mit denjenigen Räumen im hin¬
teren Teile des Erdgefchoffes , welche zum Aufenthalte
im Sommer dienen , mit dem Garten durch Hallen und
Terraffen in unmittelbarer Verbindung flehen und von
der Strafse mittels der Durchfahrt zugänglich find .
Der übrige Teil des Erdgefchoffes enthält Gefchäfts -
räume , zu denen der rechtsfeitige Eingang führt . Im
übrigen ifl die Grundrifseinteilung mit gefchickter
Ausnutzung der fchmalen und tiefen Bauflelle getroffen .
Die Räume im inneren Teile des Kaufes werden durch
Lichthöfe und Deckenlichter an geeigneter Stelle ge¬
nügend erhellt . Im Kellergefchofs find fämtliche Wirt -
fchaftsräume untergebracht , welche durch die rechts
neben dem Saale befindliche Treppe mit den Anrichte¬
zimmern , fowie mit der im Dachgefchofs liegenden
Wohnung des Verwalters verbunden find . Die Faffade
ifl in Cottaer Sandflein ausgeführt . Die Baukoflen be¬
liefen fich auf rund 440000 Mark ; dies ergibt , bei 1200i m überbauter Grundfläche , 366 Mark für das
Quadr . -Meter .

Eine gleichfalls zu beiden Seiten eingebaute Anlage ift endlich das Haus des
Kaufmännifchen Vereins zu Wien (Fig . 119 163) . Es wurde auf dem Wege eines Wett¬
bewerbs von Dick erbaut und im Frühjahr 1893 vollendet .

Diefes Gebäude befteht aus Sockel - , Erd - und 3 Obergefchoffen . Im Sockelgefchofs befinden fich
Räume der Reftauration und für Vereinszwecke . Das Erdgefchofs (Fig . 119 ) enthält eine grofse Reftauration ,fowie den Feftfaal mit Nebengelaffen und Kleiderablage . Das I . und das III . Obergefchofs find für die
Zwecke des Kaufmännifchen Vereins Vorbehalten ; das II . Obergefchofs wird vermietet . — Die Baukoften
betragen , den Grunderwerb mitinbegriffen , 500000 Mark 163) .

Konftruktion und Einrichtung der Häufer für kaufmännifche Vereine , auch Aus¬
ftattung im Inneren , gleichwie die Architektur des Aeufseren geben keinen Anlafs
zu Bemerkungen .

Fig . 119 .
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163) Nach : Architektonifche Rundfchau 1894, Taf . -62 und zugehörigem Textblatt .
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c) Gebäude für Gewerbe- und Kunftgewerbevereine .
Von Dr . Eduard Schmitt .

Die Gewerbe - und Kunftgewerbevereine erftreben als Hauptziel die Hebung
und Förderung der Induftrie , letztere insbefondere in der Richtung des Kunft-
gewerbes . Als Mittel , diefes Ziel zu erreichen , dienen : ftändige Sammlungen von
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gewerblichen Erzeugniffen und folchen der Kunftinduftrie , wechfelnde Mufterlager
von neu auftauchenden induftriellen Gegenftänden , Wanderausftellungen der eben
bezeichneten Objekte , Verfuchsftationen für Rohmaterialien etc . , Auskunftsbureaus
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'

für die Gewerbetreibenden , Fachbibliotheken mit Lefezimmern , Vorträge , Errichtung
von Gewerbe- und Kunftgewerbefchulen etc.

Nur wenige derartige Vereine find in der Lage , mit allen diefen Mitteln ihre
Ziele zu verfolgen ; nur den gröfseren davon , welche über bedeutende Geldmittel

16*) Nach : Allg . Bauz . 1873, S. 1.
165] Nach : Zeitfchr . f . Baukde . 187g, Bl . 1,
166) Nach : Gwbbl . f . d . Grofsh . Heffen 1879, S . 146.
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verfügen , wird dies möglich fein . Die meiften Vereine erftrecken ihre Tätigkeit
blofs auf einige der angedeuteten Wege . Insbefondere fuchen einzelne Vereine
ihren Schwerpunkt in den von ihnen errichteten Schulen , und ihre Gebäude er¬
halten faft gänzlich den Charakter von Gewerbe - , bezw . Kunftgewerbefchulen ; andere
Vereine dagegen verlegen ihre Haupttätigkeit in die Herftellung muftergiiltiger
Sammlungen und Veranftaltung von Ausheilungen , wodurch die betreffenden Ge¬
bäude dem Typus der Gewerbe- , bezw . Kunftgewerbemufeen fehr nahe kommen .

Beide Arten von Gebäuden , die Gewerbe - und Kunftgewerbefchulen , fowie die
Gewerbe - und Kunftgewerbemufeen werden noch in Teil IV , Halbband 6 , Heft 2 , 3

u . 4 diefes » Handbuches « abgehan¬
delt werden , weshalb es gerecht¬
fertigt fein dürfte , an diefer Stelle
von folchen Gewerbe-, bezw . Kunft-
gewerbevereinshäufern , die der einen
oder der anderen Gattung fehr nahe
kommen , abzufehen . Allein auch
dann ergibt fich in den ausgeführten
Gebäudeanlagen eine fo grofse Man¬
nigfaltigkeit , dafs allgemeine Ge -
fichtspunkte nicht zu gewinnen find .

Diefe Mannigfaltigkeit ent-
fpringt aus den fehr verfchiedenen
(im vorhergehenden angedeuteten )
Wegen , auf denen die Förderung
und Hebung der Induftrie verfolgt
und erreicht werden kann . Auch
find , je nach den Mitteln , die an¬
gewendet werden follen , die bau¬
lichen Erforderniffe und deshalb
auch die Gefamtanlage , fowie die

Gewerbehaus zu Dresden . Grundrifsanordnung oft ganz an -

Obergefchofs Mi). — i/500 w . Gr . derer Art . Einige Beifpiele mögen
Arch . : Schreiber . ~ - V . . 1 r 1das Getagte erläutern , befonders

auch die grofse Verfchiedenheit folcher Gebäude dartun .
AusFig . i20u . 121 164) ift die Anlage des nach den Plänen Thienemanris 1870 —72

erbauten Haufes des Niederöfterreichifchen Gewerbevereins in Wien zu erfehen .
Die Grundriße auf S . 123 zeigen ein Doppelhaus , deffen rechtsfeitige Hälfte dem eben genannten

Vereine , deffen andere Hälfte dem Oefterreichifchen Ingenieur * und Architektenverein angehört ( fiehe

Art . 154 ) . Die grofsen Sitzungsfäle beider Vereine , durch das I . und II . Obergefchofs hindurchreichend ,
ftofsen unmittelbar aneinander , können aber durch Entfernung beweglicher Mauerverfchlüffe zu einem ge -

meinfamen Feftraum vereinigt werden .
Das Erdgefchofs des Gewerbevereinshaufes ift zu Verkaufsläden verwendet ; die Gefchäftsräume des

darüber gelegenen Halbgefchoffes find vermietet ; das I . und II . Obergefchofs enthalten die eigentlichen
Vereinsräume ; mit dem grofsen Verfammlungsfaal in gleicher Höhe befinden fich die Ausftellungsräume ,
die Bibliotheksräume dagegen im II . Obergefchofs .

Das Münchener Kunftgewerbevereinshaus (Fig . 122 u . 123 165) wurde am 1 . Ok¬
tober 1878 eröffnet und ift durch einen Umbau der ftädtifchen Leihanftalt (früher
Klofter der Karmeliterinnen ) entftanden .
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An Räumen waren erforderlich : folche für die Verwaltung und für die ftändige Ausftellung , fodann
ein Saal für Vorlefungen , Generalverfammlungen und gefellige Zufammenkünfte , mit welchem eine
Reftauration , einfchliefslich der zugehörigen Nebenräume , in Verbindung gebracht werden follte ; das
II . Obergefchofs war für die Vereinszeichenfchule Vorbehalten, wurde aber dem Polytechnifchen Verein miet¬
weife abgelaffen. Die beiden Grundriffe laffen erfehen , wie diefen Bedürfniffen entfprochen wurde ; der Saal
des I . Obergefchofifes reicht in das II . Obergefchofs hinein ; im III . Obergefchofs befinden fich Wohnungen .

Als Beifpiel eines Gewerbevereinshaufes , welches vorwiegend Unterrichtsanftalt
ift , daher ausgedehnte Schulräume enthält , diene dasjenige in Mainz (Fig . 124 u .
125 166) , von Krebs 1879 ausgeführt .

Es enthält , aufser den erforderlichen Wirtfchaftsräumen im Sockelgefchofs und der Wohnung des
Dieners im Dachgefchofs , 8 Zeichenfäle im Erd -, I . und II . Obergefchofs , i Malerfaal im Dachgefchofsund i Refervefaal ebendafelbft ; im Sockel¬
gefchofs wurden durch Anlage von Licht -
fchächten I Modellierfaal und i Lehrfaal
für Chemie untergebracht ; der fpätere
Anbau zweier Flügel ift vorgefehen . Die
Baukoften betrugen (ausfchliefslich Kana-
lifierung, Gasleitung, Brunnen , Einfriedi¬
gung , Mobiliar etc.) 72000 Mark.

Manche der in Rede flehen¬
den Gebäude haben im Haupt -

Saalbaues erhalten . So z . B .
das Gewerbehaus in Dresden
(Fig . 126 167) , welches in den
Jahren 1870 —71 nach den Plänen
Schreiber s erbaut worden ift.

Das Erdgefchofs enthält auf der
einen Seite grofse Reftaurationsfäle mit
zugehörigen Wirtfchaftsräumen und zwei
geräumige Kleiderablagen , auf der an¬
deren Seite die Bibliothek des Gewerbe¬
vereines . Ueber die beiden Haupttreppen
gelangt man zu 2 kleinen Eintrittshallen
und von diefen aus zu den 4 Sälen des
Obergefchoffes: I Hauptfaal (von 13,59 m
Höhe) und 3 Nebenfale ; in diefen Sälen
werden Verfammlungen , Ausheilungen ,
Fefle , Konzerte etc. abgehalten . Aufser-
dem enthält das Hauptgefchofs noch das
Büfett und ein Expeditionszimmer des
Vereins. Das Obergefchofs , zu dem aufser den gedachten Haupttreppen noch 2 Treppen in den rück¬wärtigen Ecken des Haufes emporführen , enthält neben den 3 Sälen und 2 Zimmern, die den Seitenräumendes Hauptgefchoffes entfprechen , noch 2 Logen zur Seite der Orchefternifche . Die Koften des Neubaueshaben 195000 Mark betragen , während der Kauf des Grundftückes 150000 Mark erfordert hatte .Diefer Saalbau fleht mit einem älteren , für die Zwecke des Vereines umgebauten Haufe durch zweiGänge in Verbindung.

d) Gebäude für fonftige gemeinnützige Vereine und Wohlfahrtsgefellfchaften .
Von -j- Dr . Heinrich Wagner 140 ) .

Die Ueberfchrift zeigt , dafs diefe Gebäude , viel mehr als irgend welche der
bislang betrachteten Vereinshäufer , in gewiffem Sinne der Allgemeinheit und nicht
enggezogenen Kreifen der Gefellfchaft angehören .

gefchofs den Charakter eines

Fig . 127 .
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Unter den in Rede flehenden Anlagen nehmen die Häufer der Arbeitervereine
und - Genoffenfchaften einen hervorragenden Platz als Heim - und Erholungsftätten
derjenigen Klaffen des Volkes ein , welche , unbeirrt durch alle Hinderniffe , beftändig
Anftrengungen machen , eine Verbefferung ihres Lebenslofes fich zu erringen . Bei
diefer wichtigen Frage , welche feit geraumer Zeit unfere erften Staatsmänner und
Menfchenfreunde befchäftigt , fpielen Bildung und Entwickelung der Vereine und
Genoffenfchaften der arbeitenden Klaffen eine bedeutende Rolle .

Der anregende Gedanke zur Gründung von Vereinen für Volksbildung ift von
Lord Brougham fchon feit 182S ausgegangen . Er gründete die Mechanics-Inflitutions,
d . h . Anftalten , die nach feiner Auffaffung höhere Schulen für die Arbeiter , die fie

befuchten , werden follten . Da¬
mals handelte es fich nur darum,
Belehrung zu geben und zu ver¬
breiten ; aber man begriff fehr
bald , dafs das Beftreben , die Ar¬
beiter zu unterrichten , nicht ge¬
nügte , dafs ihnen vielmehr auch
die Mittel geboten werden müfs-
ten , fich Erholung und Unter¬
haltung , auf die fie ein Anrecht
hatten , zu verfchaffen.

Daraufhin wurden die Wor-
kingmens- Clubs oder Arbeiter¬
klubs gegründet , in deren Käufern
fich , vereint mit Vortrags - und
Verfammlungsfälen , auch Billard-
und Turnfäle etc . vorfinden.

Diefes Beifpiel fand Nach¬
ahmung ; die Bewegung verbrei¬
tete fich von England aus über
alle Länder der gebildeten Welt .
Ueberall entflanden Arbeiter¬
vereine und Gebäude für diefe
Vereine , in welchen den Mit¬
gliedern , unter Ausfchlufs poli-
tifcher und kirchlicher Zwecke,

Wiffen und Belehrung zu teil werden , in denen fie fich aber auch nach freier Wahl
verfammeln und worin fie Unterhaltung mancher Art finden können . In folcher
Weife ift an vielen Orten dem Herumziehen der Arbeiter in den Wirtshäufern aut
die wirkfamfte Weife gefleuert worden.

Die allgemeinen Erforderniffe find im vorhergehenden gekennzeichnet . Die
Gebäudeanlage ift , den örtlichen Verhältniffen und Bedürfniffen entfprechend , bald
grofs und klein , bald mehr , bald weniger entwickelt . Unter diefen Umftänden
können weitere Erörterungen über die einzelnen Anforderungen , fowie über An¬
ordnung und Grundrifsbildung der Häufer für Vereine (Clubs , bezw . Cercles ) der
arbeitenden Volksklaffen umfomehr unterlaffen werden , als diefe Gefichtspunkte

Fig . 128 .
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in anderen , bereits befprochenen Vereinshäufern genugfam in das Auge gefafst
worden find.

Zu den älteren bemerkenswerten Anlagen diefer Art in Deutfchland gehört
das Haus des Berliner Handwerkervereines in Berlin (Fig . 127 u . 128 168 ) , der feit
feiner 1843 erfolgten Gründung verfchiedene Wandelungen durchgemacht hat , fich
feit 1864 des Befitzes eines eigenen , nach dem Entwürfe von Kolfcher & Lauenburg
errichteten Haufes erfreut und feither zu hoher Blüte gelangt ift .

Der mehrere taufend Mitglieder zählende Verein verfolgt feine Fortbildungszwecke , indem er einer -
feits feinen Angehörigen Gelegenheit zu anregender Gefelligkeit , mit mufikalifch -deklamatorifchen Abend -

Unterhaltungen etc . , gibt , andererfeits aber für fortlaufende volkstümlich -wiffenfchaftliche Vorträge forgt ,
eine Bibliothek und ein Lefezimmer , fowie die von ihm gegründete Baugewerkefchule unterhält , Turn -
kunft und Gefang pflegt etc . Die Frauen werden zur Teil¬
nahme am Lernen und an der Gefelligkeit hinzugezogen .
Demgemäfs find die Einrichtungen des in einfachfter Weife
ausgeftatteten Haufes getroffen , das vor feiner 1874 erfolgten
Vergröfserung nur die linke Hälfte der in Fig . 127 u . 128
dargeftellten Grundriffe enthielt . Den ganzen hinteren Teil
des Grundftückes nimmt der grofse Saal ein , der bei 24,50 m
Länge , 18,oo m Breite und 11 ,50 m Höhe im unteren Teile
und auf den breiten Tribünen über 2000 Perfonen fafst ; er
fleht mit dem Garten , von dem er fein Licht empfängt , in
unmittelbarer Verbindung ; an diefem Ende befindet fich die
Rednertribüne . Die Ausftattung ift in den Formen der Holz¬
architektur durchgeführt . Im ICellergefchofs befinden fich die
Wirtfchaftsräuine und ein Reflaurationstunnel . Das Vorder¬
haus ift in allen Gefchoffen zu Unterrichtszwecken ausge¬
nutzt . Der rechtsfeitige , 1874 angebaute Teil enthält vorn
an der Strafse Einfahrt und Treppe , einen Teil der Bibliothek
und das Bibliothekarzimmer , weiterhin den neuen Reftau -
rationsfaal mit Gang zur Küche , im Hintergebäude gegen den
Garten die Vorftands - und Repräfentantenzimmer nebft Gang
zum Garten etc . Angaben über die Baukoften des neueren
Baues fehlen ; die linke ältere Hälfte des Haufes wurde für
den Preis von 162000 Mark ausgeführt .

Nach dem Mufter des Berliner Handwerker¬
vereines find zahlreiche Anfhalten ähnlicher Art
in anderen Städten Deutfchlands errichtet worden .

Als Beifpiel einer freiftehenden , nicht ftädti -
fchen Anlage wird in Fig . 129 169) der Grundrifs des Gefellfchaftshaufes des Osna-
brücker Hüttenwerkes mitgeteilt .

Die rafche Entwickelung des Vereinslebens in dem erft feit 1860 beftehenden Anwefen diefes
Hüttenwerkes gab Veranlaffung zur Errichtung eines Gefellfchaftshaufes , in dem fich die aus den Werks¬
angehörigen gebildeten Mitglieder des »Orcheftervereins «, des »Vereins für Hornmufik «, der »Liedertafel « ,
des » Schützenvereins « , der »Vereinigung « (für Ausbildung und Gefelligkeit ) und des »Turnvereins « ein¬
finden und von Zeit zu Zeit Familienabende geben , an denen auch die Angehörigen der Vereinsmitglieder
teilnehmen können . Hierzu dient der grofse Saal , der eine Länge von 19,oo m , eine Breite von 12,50 m
und 4,50 bis 7,50 m Höhe hat . Zur Ueberdeckung dient eine auf 2 Reihen Pfoften ruhende fichtbare Holz -
konftruktion ; dem rückwärtigen Ende ift eine geräumige Bühne angereiht . Der kleine Saal an der Front
ift hauptfächlich für Vorträge , fowie für die Uebungen der verfchiedenen Mufikvereine beftimmt und an
folchen Abenden nur für die Mitglieder derfelben geöffnet , während zum Billard - und Lefezimmer , wie
auch zum Fremdenzimmer die Angehörigen fämtlielier Vereine jederzeit Zutritt haben . Für die Mit¬
glieder des Verwaltungsrates und für feine Sitzungen find noch einige Zimmer beftimmt ; auch find für

Bühne
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169) Nach : Zeitfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1875, S . 300 u . Bl . 28 .
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junge unverheiratete Beamte einige Zimmer hergerichtet . Dazu dienen vermutlich die Räume des I . Ober -

gefchoffes , fowie des Dachgefchoffes des Vorderbaues , der auf den beiden Seitenflügeln mit einem Knie -

Hock verfehen ift . Die an der Rückfeite des Gefellfchaftshaufes befindliche Veranda ftöfst an eine Kegel -

bahn . Die ringsum liegenden Gartenanlagen flehen mit dem 1/4 Stunde entfernten Schützenhaufe in

Verbindung . — Angaben über die Zeit der Erbauung (vor 1875 ) und den Architekten fehlen .

Ganz ähnlicher Art , wie das eben vorgeführte Gebäude , nur mit etwas ver-
fchiedenem Grundrifs , ift das in der unten 17 °) bezeichneten Quelle veröffentlichte , zu
den Workingmeris-Clubs gehörige Haus des Nelfon-Club zu Warwick , während das
Haus des Arbeiterdorf -Klubs ( Workmen’s Village-Club) in Wooburn -Green für viel
befcheidenere Verhältniffe berechnet ift und als geeignetes Beifpiel einer ländlichen
Anftalt in Fig . 130 17 7) mitgeteilt wird.

Der Lefefaal und das Knabenzimmer können zu einem gröfseren Raume vereinigt werden , der zu

Vorträgen , Verfammlungen etc . benutzt wird und die Höhe des ganzen Haufes einnimmt . Im Dach -

gefchofs feiner rechtsfeitigen Hälfte über der Eintrittshalle , dem Rauchzimmer , der Bibliothek und der

Butterkammer im Erdgefchofs find Schlafkammern

angeordnet . Ein Hintergebäude im Hof enthält eine

Spülküche ( Scullery ) , Kohlen - und Vorratskammern ,
welche durch einen Gang mit dem Hausverwalter¬
zimmer im Erdgefchofs verbunden find .

Zu den bedeutendften Vereinshäufern
diefer Art gehört das Haus der Arbeiter -
kreife von Havre (Cercle d ’ouvriers) , genannt
» Franklin « , das nach dem Entwurf und
unter der Leitung Huchoris im Mai 1875
begonnen und zu Ende desfelben Jahres
noch vollendet wurde (Fig . 131 u . 132 172 ) .

Das Ziel des Vereins ift die »Förderung der

gefellfchaftlichen , geifligen und fittlichen Wohlfahrt
feiner Mitglieder « , und zu diefem Behufe wurde , auf

Anregung von Siegfried , der zuerfl in Frankreich ,
und zwar 1860 in Mülhaufen , einen Cercle diefer Art

gegründet hatte , fpäter auch in Havre eine anonyme
Gefellfchaft mit dem Grundkapital von 160000 Mark ( = 200000 Franken ) in das Leben gerufen , für das

indes nur ein Zinsertrag bis zu 2 Vomhundert , laut Statut , feftgeftellt ift . So entfland der Verein , deffen

Mitglieder 1878 einen Beitrag von monatlich 40 Pfennigen ( = '
50 Centimes ) oder jährlich 4 Mark

( = 5 Franken ) zu zahlen hatten . Politifche und religiöfe Unterhaltungen find ebenfowenig gellattet , als

Lärm und Ruheflörungen .
Die Stadt Havre , in Erkenntnis der Nützlichkeit diefer Schöpfung , bewilligte für die Errichtung des

Gefellfchaftshaufes unentgeltlich einen Bauplatz im Mittelpunkt des Arbeiterftadtteiles mit der Bedingung ,
dafs der Platz , famt den darauf errichteten Gebäuden , nach 32 Jahren wieder in das Eigentum der Stadt

übergehe ; aufserdem wurden von diefer die Parkanlagen und die Einfriedigung des Platzes hergeflellt .
Das Bauwerk enthält nach den in Fig . 131 u . 132 dargeflellten Grundriffen :

1) Im Erdgefchofs : d) einen grofsen Verfammlungsfaal mit 1000 Sitzplätzen ; die Gefamtzahl

der Zuhörer kann jedoch auf 2800 gefteigert werden ; dazu gehört eine Bühne mit allem Zubehör für

Theatervorftellungen der Gefellfchaftsmitglieder , mit 3 Wandelfälen (Foyers ) , wovon einer für Damen be -

flimmt ift ; ß ) einen grofsen Turnfaal , ausgeftattet mit den nötigen Gerätfchaften für Erlernung und Aus¬

übung der Turnkunft ; y) einen Lefefaal , in dem die Hauptblätter der Tagespreffe von Paris , der Departements
und des Ortes aufgelegt find ; 0) Bibliothek und Auffichtszimmer des Vereins ; e) einen Saal für Kugel¬
oder Boule -Spiel , in dem zwei normännifche Kegelbahnen (JBoicloirs) eingerichtet find ; £) einen Fechtfaal ;

yj) Pförtnerftube und Küche für den Hauswart ( Conciergej ] in Verbindung damit , das Büfett , das der
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Fig . 133 - Fig . 134 -

Concierge zu bedienen hat ; # ) zwei Ablegeräume , einer für den Turnfaal , einer für den Fechtfaal , mit

Gefachen , Wafcheinrichtung etc . ausgerüflet ; ferner zwei Abortanlagen .
2 ) Im Obergef cho fs : t) einen zweiten Lefefaal für illuftrierte Zeitungen , Wochen - und Monat -

fchriften , wiffenfchaftliche Revuen etc . ; x) einen Spielfaal und 3 Billardfäle ; X) einen Vortragsfaal für

250 Zuhörer ; jx) Wafch - und Bedürfnisräume für Damen , die an Konzerten , Unterhaltungen , Plauder¬

abenden etc . teilnehmen .
Der Grundrifs gehört dem in Art . 79 (S . 65 ) angeführten Typus II der Vereinshäufer an .
Die Ausführung beanfpruchte an eigentlichen Baukoften 161744 , für Mobiliar und Einrichtung

13528 , für Einrichtung des Turnfaales 1966 und an Architektenhonorar 8498 , zufammen 185 756 Franken

oder rund 148600 Mark . Dies ergibt , bei 1530 qm überbauter Grundfläche , wovon 450 nur ein -

gefchofflg , 1080 zweigefchoffig find , durchfchnittlich etwas weniger als 100 Mark für das Quadr .-Meter .
Manche der hier einzureihenden Vereine

haben einen konfeffionellen Charakter , häufig
auch eine ausgefprochen religiofe Färbung .
Hiervon , hauptfächlich aber von letzterem
Umftande , werden Raumbedürfnis und Raum¬
anordnung beeinflufst . Dies zeigt z . B . das
Haus des Katholifchen Gefellenvereines zu
Baden bei Wien (Fig . 133 u . 134 178) , zu Ende
des vorigen Jahrhunderts von Schubauer erbaut .

Es befteht aus Sockel - , Erd -, Ober - und teilweife

ausgebautem Dachgefchofs und enthält in erfter Reihe
die für den Verein nötigen Räumlichkeiten , und zwar im

Erdgefchofs einen vom mittleren und vom feitlichen

Treppenhaus aus zugänglichen Vorraum , von dem man
einerfeits in die Kapelle , die Sakriftei und die Kanzlei

(welche bei Feftlichkeiten als Kleiderablage dient ) , an -
dererfeits in den kleinen Saal mit Büfett , fowie in den
anfchliefsenden und nur durch eine grofse vierteilige
Schiebetür getrennten Feflfaal , der in das Ober - und

Dachgefchofs hineinreicht , gelangt . An der Rückfeite
des letzteren ift eine Bühne mit Nebenräumen für kleinere

Aufführungen angeordnet . Der für 12 Muflker beftimmte
vertiefte Orchefterraum kann mit Fufsbodentafeln über¬
deckt und fo mit dem Saal unmittelbar vereinigt werden .
Die in den vorderen Ecken des Feftfaales vorhandenen
kleinen Treppen führen zur Galerie .

Im Sockelgefchofs befinden fich die durch eine

Wendeltreppe und einen Speifenaufzug mit dem Büfett
verbundene Küche , ein Unterrichtszimmer , eine Kanzlei ,

Haus des Katholifchen Gefellenvereines
zu Baden bei Wien .

Erd - und Obergefchofs 773).

flsoo, bezw . J[lOOOw - Gr -
Arch . : Schtibauer .

ein Spielzimmer , die Kegelbahn , die Wohnung des Hausbeforgers , die Wafchküche und die Feuerluft -

Heizanlage . Im Dachgefchofs find 5 für die Beherbergung von Gefellen beftimmte Zimmer untergebracht .

Sonft find im Haufe noch 3 Privalwohnungen vorhanden .
Die Baukoften betrugen 120000 Mark ( = 60000 Gulden 173) .

Ein bemerkenswertes Bauwerk der in Rede ftehenden Art ift das Haus der
Union chretienne de jennes gens, Rue de Trevife, zu Paris , welches nach den Entwürfen
und unter der Leitung von Benard dafelbft errichtet wurde (Fig . 135 bis 138 174) .

Der Verein Union chretienne zu Paris hat fich die religiöfe , geiftige , fittliche und körperliche

Entwickelung junger Männer zum Ziele gemacht und veranftaltet zu diefem Behufe tägliche Zufammen -

künfte , Lehrkurfe und verfchiedene Uebungen , ferner künftlerifche und wiffenfchaftliche Feftlichkeiten , fo¬

wie fonftige Verfammlungen .

157-
Beifpiel

VI .

158.
Beifpiel

VII .

173) Fakf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfch .au 1900, Heft 5, Text .
1?4) Nach : Nouv . annales de la confir . 1893, S . 72 u . PI . 20—21.



132

]

I

!

Um diefe Zwecke zu erfüllen und alles hierzu Erforderliche ins Werk zu fetzen , war die Be -
fchalifung eines eigenen Vereinshaufes nötig , und die Mittel zu feiner Errichtung wurden hauptfächlich
durch Schenkungen zufammengebracht. Auf Anregung des freigebigften Wohltäters der Union chretimne,
Mr . Ja 7?ies Stokes von New York , der allein die Hälfte der Gefamtkoften des Kaufes bewilligt hatte ,

Fig . 135 . Fig . 136 .

T 11 n«l alle
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Z i m

VorstandV 0 rJirectorVor

F a h r r der

Laien
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Fig . 137 .

T u r n li

des Cercle de V Union

chretienne

ä I E T

Arch . : Benard .

Sockelgefchofs .

unternahm der mit dem Neubau beauftragte Architekt eine Reife nach Amerika zum Studium einiger
ähnlicher dort beftehender Gebäude von Vereinen für gemeinnützige Zwecke , und auf Grund diefer Er¬
hebungen wurde der Neubau entworfen und ausgeführt . Mafsgebend hierfür waren folgende räumliche
Erfordernifle :

1) Säle zum Unterricht in Stenographie , Uebungen mit der Schreibmafchine , in englifcher ,
fpanifcher , franzöfifcher Sprache , in Gefang und dergl .



133

2 ) Sale für Abhaltung von Verfammlungen zu biblifchen , fonftigen erbaulichen und phil -

harmonifchen Studien , für gefellige Vereinigungen unter dem Vorfitze eines Vorftandsmitgliedes und Zu -

fammenkünfte zum Zweck des Meinungsaustaufches über religiöfe Angelegenheiten überhaupt .

3 ) Ferner für allgemeine Zwecke : 1 grofser Verfammlungsfaal mit Nebenräumen , 1 Beratungs¬
zimmer des Vorftandes , I Hörfaal oder Bibliothekfaal , 1 Mufikfaal , aufserdem 1 Rauchzimmer , Reftaurations -

zimmer , fowie zugehörige Wirtfchafts - und Dienfträume .
4) Endlich für gefundheitliche Zwecke : 1 Turnhalle mit Schnelllaufbahn und Kegelbahn ,

fowie I Schwimmbad , Wannen - und Braufebäder .

Fig . 138 .

ODDffldDffl

IliIliBllll

Haus des Cercle de V Union chretienne zu Paris .
Schnitt 17i). — 3[250 w. Gr .

Arch . : Benard .

Alle diefe Räume mufsten in einem Gebäude untergebracht werden , das , einfchliefslich des Dienft -

hofes und zweier kleiner Lichthöfe , eine Grundfläche von 750 überdeckt und aus Sockelgefchofs , Erd -

gefchofs und 4 Obergefchoffen befleht .
Im Sockelgefchofs (Fig . 137 ) find alle Räume für körperliche

"
Hebungen und Spiele , fowie für ge¬

fundheitliche Zwecke angeordnet . Die Erhellung erfolgt durch die Lichthöfe , die in der Höhe des Erd -

gefchofs -Fufsbodens mit Rohglasplatten abgedeckt find . Ueber der Kegelbahn , die nur die halbe Höhe

des Sockelgefchoffes hat , erftrecken fleh Vorratsräume .
Im Erdgefchofs (Fig . 135 ) liegen die Eingangshalle , der grofse Verfammlungsfaal mit allen nötigen

Nebenräumen , fowie die Schnelllaufbahn , die um den durch das Erdgefchofs durchgeführten oberen Teil

der Turnhalle ringsum geführt ift .
Das I . Obergefchofs (Fig . 136) umfafst die eigentlichen Vereinsräume , nämlich Unterhaltungs - und
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i59 -
Beifpiel

VIII .

Lefezimmer , Vorftandszimmer , fowie den Empfangs - und Hörfaal , der zu den Rängen des grofsen
Saales führt .

Das II . Obergefchofs ift ganz für Unterrichtsfäle beanfprucht , und das III . Obergefchofs enthält
aufser dem Reftaurant , das durch Aufzüge mit den im IV . Obergefchofs liegenden Küchen - und Dienft -
räumen in Verbindung gebracht ift , den Mufikfaal , den Saal für gefellige Unterhaltungen und das von
diefen Räumen und vom Reftaurant abgefonderte Rauchzimmer .

Im IV . Obergefchofs find (aufser der erwähnten Küche mit Zubehör ) noch ein Lehrfaal , fowie
5 Zimmer zum Vermieten an einzelne Gefellfchaftsmitglieder eingerichtet .

Aufser den Mietern und dem im Vereinsgebäude wohnenden Hauswart darf nach einer beftimmten
Abendftunde niemand im Haufe bleiben .

Fig . 138 , welche den Durchfchnitt des Haufes darftellt , verdeutlicht die Anordnung der Räume in
den verfchiedenen Stockwerken .

Das ganze Gebäude ift mit Wafferleitung , Dampfheizung , Lüftungseinrichtungen und elektrifcher
Belexichtung nebft den hierzu erforderlichen Mafchinen verleben . Die Gefamtkoften , einfchliefslich Ein¬
richtung , betrugen 336000 Mark ( = 420000 Franken ) .

Fig . 139 . Fig . 140 . Fig . 141 .
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Haus der Gefellfchaft freiwilliger Armenfreunde zu Kiel 175) .
Arch . : Moldenhardt .

Die Häufer vieler ionftiger gemeinnütziger Vereine und der Geiellfchaften für
Wohlfahrtszwecke erfordern keine Säle für gefellige Unterhaltung und gröfsere Ver-
fammlungen . Ein Beifpiel diefer Art ift das Haus der Gefellfchaft freiwilliger Armen¬
freunde in Kiel (Fig . 139 bis 141 175) , das von Moldenhardt auf Grund feines preis¬
gekrönten Wettbewerbentwurfes 1873 — 75 ausgeführt wurde .

Die Gefchichte der Gefellfchaft ift für die Entwickelung der Armenpflege in einer mittelgrofsenStadt bezeichnend . Daraus fei , unter Hinweis auf die ausführlicheren Nachrichten der unten bezeichneten
Quelle 1' 0) , mitgeteilt , dafs die Gefellfchaft feit 1792 befteht , feitdem mit unermüdlicher Tätigkeit ihrer
Aufgabe , der Verwahrlofung der armen Klaffen des Volkes zu fteuern , obgelegen hat , zu diefem Behufe im
Laufe der Zeit eine Verforgungsanftalt , eine Arbeitsanftalt , eine Freifchule , eine Spar - und Leihkaffe
gründete , ihre Fürforge auch auf die aus der Schule entlaffenen Kinder , fowie auf die Krankenpflege er¬
ftreckte etc . Mehrere diefer Anftalten find feit den letzten 10 bis 20 Jahren teils eingegangen , teils ver¬ändert worden . So ging die Freifchule infolge der Neuordnung des ftädtifchen Schulwefens in die Ver¬
waltung der Stadtgemeinde über . Auch die Armenverwaltung fällt feit 1871 nach dem Gefetz , betreffend
den Unterftützungswohnütz , ausfchliefslich der Stadt zu .

Die Gefellfchaft hat feitdem eine andere Organifation angenommen . Sie bildete Helfer -, Arbeits - ,Auffichts - und Erziehungskommifftonen , ferner eine Kommiffion zur Fürforge entlaffener Sträflinge ; fie

175) Nach : Deutfche Bauz . 1882, S . 42 .
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gründete eine Volksbibliothek , eine Antialt zur Ausbildung von Kindermädchen ; fie machte Stiftungen für
warme Bäder ; fie errichtete eine Ferienkolonie für arme kränkliche Schulkinder u . a . m.

Die Gefellfchaft befchränkte aber ihre Mittel nicht auf diefe mehr wohltätigen Zwecke ; fie unter *
flützte gemeinnützige Unternehmungen , gewährte einzelnen talentvollen Gewerbetreibenden oder Künfllern
namhafte Beiträge für ihre Ausbildung etc .

Einen Einblick in die Tätigkeit der Gefellfchaft , deren gemeinnützige Beflrebungen der Stadt und
dem Lande zur Ehre gereichen , erhält man durch die in Fig . 139 bis 141 abgebildeten Grundriffe des
neuen Haufes , das die Stelle des feit 1793 im Befitze der Gefellfchaft befindlichen Haufes in der Schuh -
macherflrafse einnimmt .

Das Haus enthält , aufser den Räumen für die Spar - und Leihkaffe , noch eine Anzahl gröfserer und
kleinerer Räume , und zwar : a ) für die Sitzungen der Kommiffionen ; ß ) für die Verfammlungen der Gefell¬
fchaft und des Frauenvereins ; einen kleinen Verkaufsladen für die Arbeiten des Frauenvereins , eine

Wohnung für die Verkäuferin , eine folche für den Kaffendiener , endlich einen Saal für Vorträge und
kleinere , mit dem Zwecke der Gefellfchaft in Zufammenhang flehende Ausflellungen . Die Verfchiedenheit
und Selbfländigkeit der Benutzung diefer Räume liefsen ihre Trennung und Verteilung in einzelne Stock¬
werke nicht allein zu , fondern machten fie geradezu wünfchenswert .

Die Sparkaffe an der freien und fonnigen Hoffeite hat feuerfefte Kaffengewölbe , welche der be -
fchränkten Gröfse halber durch eine Unterteilung des Erdgefchoffes in zwei Stockwerke geteilt find , von
denen das obere durch eine Vorfetztreppe , zugänglich ift . Im Kellergefchofs find Archiv , Keller und Aborte

angelegt . Die Wohnung der Verkäuferin des Frauenvereines liegt über der Wohnung des Kaffendieners
und reicht in den Knieflock des Dachwerkes , hinein .

Die Faffade , in Ziegelrohbau mit Verwendung von Terrakotten ausgeführt , ift von guter Wirkung .
Die Gefarntkoflen des eigentlichen Baues betragen , bei 265 überbauter Fläche , 108309 Mark oder

465 Mark für das Quadr .-Meter , welcher hohe Preis fich durch die koflfpielige Gründung der hinteren
Hälfte des Haufes auf Pfeilern , fowie durch die hohen Ziegelpreife zur Zeit der Ausführung erklärt .

Das im vorhergehenden betrachtete Gebäude , obgleich das einzige hier ab¬
gebildete Beifpiel von Häufern für Wohlfahrtsgefellfchaften , ilt keineswegs ein ver¬
einzeltes Vorbild in Deutfchland . Es mag u . a . auf das ausfchliefslich für die Auf¬
nahme von Lehrlingen beftimmte Jugendvereinshaus in Stuttgart , das 1875 von
Wittmann & Stahl erbaut und am 30. Januar 1876 eingeweiht wurde , hingewiefen

werden .
Das neue Haus enthält : a ) die Lehrlingsherberge des Jugend Vereins ; ß ) die Feierabendflube ;

Y) die Speifeanflalt für junge Leute ; o) den Saal für den Gottesdienft der Lehrlinge und für denjenigen
der älteren Knaben ; e) Unterrichtsräume für die Kleinkinderfchule , für eine Abteilung der freiwilligen
religiöfen Kinderfonntagsfchule ; £) Saal für den Jünglingsverein , jüngere Abteilung , und *f]) Jugend - und
Volksbibliothek .

In den älteren Häufern des Jugendvereins find verblieben : a ) die Herberge zur Heimat für zu¬
wandernde Gefellen ; ß ) der Handwerkerverein mit Kofi - und Logierhaus ; y) das Vereinsgaflhaus ; 8) eine

Abteilung der Kinderfonntagsfchule .
Eine eigenartige Bauanlage zeigt das Vereinshaus für Volkswohl zu Leipzig ,

das 1888 — 89 von Rofsbach erbaut wurde .
Der Vereinsbefitz gliedert fich in ein an der Lohrftrafse gelegenes Gebäude , das im Erdgefchofs

ein Reflaurant , im I . Obergefchofs Klaffenzimmer der abendlichen Lehrkurfe , im II . und III . Obergefchofs ,
fowie im Dachftock Mietwohnungen enthält , und in das im Hinterlande der Bauftelle errichtete Saal¬

gebäude , das im Erdgefchofs eine geräumige Turnhalle mit den nötigen Kleiderablagen , im Obergefchofs
den Vereinsfaal mit vollfländig eingerichteter Bühne , Ablageräume , Neben - , Sitzungs - und Uebungszimmer
umfafst . Der die beiden genannten Gebäude verbindende Flügelbau befteht aus dem Kellergefchofs , in
welchem die Kegelbahn eingerichtet ift , und dem Erdgefchofs mit Küche und Zubehör , von denen aus
das Reflaurant des Vorderhaufes und die Säle des Hintergebäudes gleich leicht bedient werden können .
Im Erdgefchofs des Vorderhaufes hat auch die Vereinsbibliothek Platz gefunden .

Der Saalbau hat eine überbaute Fläche von 460,8 und koflete 106500 Mark , der Zwifchenflügel
eine folche von 50 und erforderte 12000 Mark . Das Vorderhaus endlich bedeckt eine Fläche von
286 q.m und beanfpruchte 227000 Mark , der Gefamtbau fomit 345500 Mark 176) .

160.
Beifpiel

IX .

161.
Beifpiel

X .

1T6) Nach : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892. S. 510 .
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4 . Kapitel .

Gebäude für gelehrte Gefellfchaften , wiffenfchaftliche und
Kunftvereine .

Von Dr . Eduard Schmitt .

Die in der Ueberfchrift genannten Gebäude haben mit den in den vorher¬
gehenden Kapiteln befprochenen Vereinshäufern die meiften Erforderniffe gemein ,
und infolgedeffen geftaltet fich auch in vielen Fällen die bauliche Anlage ganz
ähnlich . Indes treten bei ihnen Räume für Bibliotheken und Sammlungen , Räume
für Ausheilungen , fowie für die in der Regel mit Vorträgen verbundenen Verfamm-
lungen (Sitzungen ) der betreffenden Gefellfchaft bald mehr , bald weniger in den
Vordergrund , wodurch die Grundrifsbildung und der gefamte bauliche Organismus
bald in gröfserem , bald in geringerem Mafse beeinflufst werden .

Die an diefer Stelle zu betrachtenden Gebäudeanlagen laffen fich in nach-
ftehender Weife gruppieren :

a) Gebäude für die Akademien der Wiffenfchaften ;
b) Gebäude für die fonftigen gelehrten Gefellfchaften und wiffenfchaftlichen

Vereine , und
c) Gebäude für Kunftvereine und Künftlergefellfchaften .

a) Gebäude für die Akademien der Wiffenfchaften .

Die Bezeichnung » Akademie « hat zurZeit eine doppelte Bedeutung : entweder
eine Gelehrtengefellfchaft oder eine Hochfchule , bezw . höhere Lehranftalt . Im
letzteren (felteneren ) Sinne werden mit diefem Namen Univerfitäten und technifche
Hochfchulen , Akademien der bildenden Künfte , die an die Stelle unferer Fakultäten
tretenden Akademien Frankreichs etc . , wohl auch landwirtfchaftliche , Forft - , Berg - ,
Mufik - , Handels - , Militär- etc . Akademien zufammengefafst , und in diefem Sinne ift
auch die Bezeichnung » akademifch « entftanden .

Die Befprechung der letzteren Gruppe von Akademiegebäuden gehört der
VI . Abteilung (Halbband 6 : Gebäude für Erziehung , Wiffenfchaft und Kunft , Heft 2
u . 3 ) diefes Teiles an . Im vorliegenden Falle handelt es fich um Akademien der
erftgedachten (häufigeren) Bedeutung , um fog . Gelehrtenakademien , demnach um
Inftitute , welche fich die Förderung wiffenfchaftlicher Studien und damit die weitere
Ausbildung der Wiffenfchaft zum Ziele gefetzt haben ; fie pflegen die Wiffenfchaften
nicht in Rückficht auf ihre praktifchen Zwecke , fondern um ihrer felbft willen.

Den Namen »Akademos « führte urfprünglich ein durch Kulte geheiligter Platz des alten Athen ,
welcher im Norden der Stadt an der Strafse nach Theia gelegen war ; er war mit Schattengängen von
Platanen verfehen und diente als öffentlicher Spazierweg . Platon pflegte hier feine Schüler um fleh zu
verfammeln und trug ihnen feine Philofopheme vor .

Bei den Römern erhielt das Wort »Akademie « durch Cicero , welcher diefen Namen zwei den

Studien gewidmeten Landfltzen beilegte , bereits eine Bedeutung , die der heutigen fehr nahe kommt .

162.
Allgemeines.

163.
Zweck.
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